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Der umfangreiche Bestand des 
Stadtarchivs ist seit dem Jahr 
1998 in den revitalisierten 
Kellergewölben des sogenann-
ten Schiltinger Hofes unterge-
bracht. Der ehemalige Stadt-
amtsdirektor Richard Loimer 
übernahm damals für viele 
Jahre die Agenden eines Stadt-
archivars.
Würde man die Fachböden 
aller Regale im Archiv anei-
nanderreihen, ergäbe sich in 
Summe eine Länge von fast 
200  Laufmetern Stellfl äche! 
Darauf fi nden zahlreiche, in 
geprägtem Leder gebundene 
Bücher, verschiedene Proto-
kolle und Original-Chroniken 
sowie die wertvolle Urkunden-
sammlung Platz. Weiters wer-
den hier unter anderem alte 
Rechnungen und Steuerbele-

ge, die Plakat- und Zeitschrif-
tensammlungen sowie eine 
umfangreiche Fotosammlung 
aufbewahrt. 
Der Heimatforscher und 
Archivar Dkfm. August Roth-
bauer (1892-1964) erschloss 
in den 1950er-Jahren die bis 

ins Jahr 1300 zurückreichen-
den Aufzeichnungen. Seine 
genaue Durchforstung all die-
ser Geschichtsquellen sowie 
die akribische Anfertigung 
von Stichwortverzeichnissen 
und Indizes sind bis heute ein 
überaus wertvolles Hilfsmittel 

für Recherchen in den Archiv-
beständen.
Aus diesen schier unendlichen 
Quellen schöp�  Mag. Johann 
Ennser immer wieder neue 
interessante Details, wenn er 
Aufsätze, Publikationen oder 
Bücher über Langenlois aus-
arbeitet. Unter anderem fi n-
det sich in jedem „Blick.Punkt.
Langenlois“ ein Kapitel aus 
seiner Feder über Langenloi-
ser Geschichte und Geschich-
ten. Es erstaunt immer wieder, 
in welch gutem Erhaltungszu-
stand die vor vielen Jahrhun-
derten auf Pergamentpapier 
geschriebenen Dokumente 
sich befi nden. Kurrent lesen 
zu können ist allerdings Vo-
raussetzung dafür, sich in 
diesen Aufzeichnungen zu-
rechtzufi nden. Das Schri� bild 
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Mit beeindruckenden alten Büchern kann man in die Vergangenheit schauen.
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verschiedener Stadtschreiber 
ist sehr unterschiedlich. Und 
je älter die Originale sind, um-
so schwerer fällt das Lesen, 
bis letztlich Fachleute gefragt 
sind, um die Worte entziff ern 
zu können. So wurde bereits 
vor 15 Jahren begonnen, alte 
Ratsprotokolle zu transkribie-
ren, d.h. die einzelnen Sätze 
Wort für Wort abzuschreiben 
und mit Hilfe des Computers 
zu erfassen. 
Selbst dann ist jedoch der Sinn 
des Niedergeschriebenen auf-
grund der damals üblichen 
Formulierungen nicht immer 
auf den ersten Blick verständ-
lich, wie folgendes Beispiel 
aus dem Ratsprotokoll vom 
18. Jänner 1788 zeigt: „Ist an-
heut der aldaßige Taback Re-
visor Johann N. eines: dann 
dessen Ehewürtin Rosalia an-
deren Theils erschienen und 
da eines Theils das Weib er-
wiesen, wie übl der Mann sie 
tracktiret hat, anderen Theils 
aber beeden Theillen ihr Ver-

langen ist, daß sie sich zu Beth 
und Tisch scheiden wollen mit-
hin annoch auf die Verpfl eg- 
und Versorgung des Weibes 
ankommet: also ist diese Sache 
dahin erkennet und veranlast 
worden: Daß die Scheidung 
zu Tisch und Beth statt habe 
und der Mann seinem Weib 
Rosalia vor Kost und Zimmer 
täglich 6 kr nebst einem Beth 
bestehend in einer Decken, 2 
Leintücher und 2 Pölzer, dann 
all ihre Kleidung nichts davon 
ausgenohmen zu geben schul-

dig, hingegen der Mann die 2 
Kinder allein bey sich zu be-
halten, auch in all und jeden 
zu versorgen verbunden seyn 
solle.“
All diese digitalisierten Bücher 
sowie die bisher vom Stadtar-
chiv verfassten Druckwerke 
und Aufsätze sind es wert, der 
Öff entlichkeit zugänglich ge-
macht zu werden. Vor genau 
fünf Jahren präsentierte Ing. 
Erwin Hörmann in der ehema-
ligen Franziskanerkirche die 
Homepage des Stadtarchivs. Er 

veranlasste auch das professio-
nelle Einscannen von knapp 
300 handschri� lichen Urkun-
den mit Hilfe des Diözesan-
archivs St. Pölten. Tag für Tag 
blättern seither durchschnitt-
lich zehn Personen in diesen 
Webseiten, und so können mitt-
lerweile ca. 110.000 Seitenauf-
rufe gezählt werden! Vielleicht 
fi nden Interessierte gera-
de jetzt die Zeit, von zu Hau-
se aus im Archiv zu stöbern:
https://stadtarchiv.langenlois.
at.
Seit Juni 2019 ist Mag. Dorli 
Demal engagierte Leiterin des 
Stadtarchivs mit vielen neuen 
Ideen. Etliche Zugänge an er-
haltungswürdigem Archivgut 
konnte sie bereits sicherstellen 
und tabellarisch erfassen. An-
gedacht wird eine zeitgemäße 
Ausstattung der Archivräum-
lichkeiten, um den Erhalt des – 
über Jahrhunderte gewachse-
nen und bewahrten – reichen 
Schatzes an Kulturgut auch für 
die Zukun�  zu sichern.

Corona – Krankheit – Terror-
anschlag – Tod: Begriff e, die 
heuer so manchen rund um 
Allerheiligen und Allerseelen 
zusätzlich zum traditionel-
len Gedenken an die Verstor-
benen verstärkt beschä� igte. 
Weil man sich am 31. Okto-
ber noch treff en dur� e, konn-
te auch die einzige Veranstal-
tung der Kulturwochen des 
„Langenloiser Herbstes“ im 
Freien mit geringer Publi-
kumsbeteiligung stattfi nden. 
Die Anmeldungen für die inte-
ressante Friedhofsführung in 
Langenlois, zu der die Stadtar-
chivleiterin Mag. Dorli Demal 
eingeladen hat, waren so zahl-
reich, dass sie an diesem Tag 
gleich drei Mal zu den Grab-
stätten mit interessierten Bür-
gerinnen und Bürgern gegan-
gen ist. Sie erzählte bei diesem 
Friedhofsrundgang Interes-
santes aus dem Leben (un-)
bekannter Langenloiserin-

nen und Langenloiser. Unter 
den 25 Stationen machte man 
unter anderem bei den Grä-
bern von Josef Auböck (Stif-
ter des Dienstbotenspitals), 
Henriette Pruckner (Heimat-
dichterin), Gisela Rosenstingl 
(Hebamme), Hermann Kall-
brunner (Apotheker), aber 

auch bei den Bürgermeister-
gräbern von Wöber, Kargl, 
Sachseneder, Krumpöck, den 
Gastwirtinnen Anna Mroczek 
und Anna Matouschek, Fran-
ziska Ziegler (Sti� erin des 
Langenloiser Kindergartens) 
Halt. Dem nicht genug, gab es 
dann noch eine Extraführung 

ins Beinhaus unter der Stadt-
pfarrkirche. Etwa 700 Gräber 
gibt es am Langenloiser Fried-
hof und nichts soll aus dem 
kollektiven Gedächtnis ver-
schwinden. Daher plant Dorli 
Demal einen weiteren Lebens-
geschichten-Rundgang im 
kommenden Jahr.

DER BESONDERE SPAZIERGANG

Der Friedhof: jener Ort, wo Zeit keine Rolle mehr spielt, der Weg von uns allen endet und wo man mit Wertschätzung 
an die Verstorbenen denkt.

Ausschnitt aus der Urkunde vom 1. Juli 1695

Auszug aus der periodisch erscheinenden Zeitschrift BLICK.PUNKT.LANGENLOIS, 2020, Text: Ing. Erwin Hörmann


